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Die Ahwe ( kirchenfeindlichen Hetze, insbesondere L“  ir'i®E  esen:  E  nié’nn_'wé  hr der  d  Ö  S  kirch  e  jenfeindlichen Hetze, insbesondere  —_ des Sektenwesens.  ' '_Von‘. Bfaitei Lie.. Richard _G'I'Ö?ll‚ Breslau.  Heftiger Kampf. durchtobt unser Volk wie nicht  Vbaldf E  zuvor. / Besonders die noch unfertige, leicht empfäng-"  liche Jugend hat er ‚ergriffen. Wir kennen die Gründe  dafür. Der mörderische Weltkrieg erregte die Volksseele  aufs tiefste, und was er noch nicht erreichte, das hat die  wüste Nachkriegszeit (Inflation, Weltwirtschaftskrise)  vollendet.. Scharf geht deshalb die politische Hetze durch  den Volkskörper. Aber auch der  ampf gegen Religion  und Kirche feiert in der Gegenwart die  rößten Tri-  d  je kirchen-  umphe. Wir wollen hier versuchen, über-  feindliche Hetze, insbesondere die vom Sektenwesen  ausgehende, eine kurze Übersicht zu geben und  Vzugleich  die wichtigsten Abwehrmittel zu nennen.  L V0h‚d_er kirchenfeindlichen Hetze derGegenwart.l  a) Die häufigsten Angriffie gegen Religion  Kirche  S  Zählen wir zunächst die Vorwürfe auf, welche ge-  en Religion und Kirche in unserer Zeit am öftesten mit  Heftigkeit . erhoben werden. Eine eigentliche Wider-  legung ist an dieser Stelle allerdings nicht möglich und  für den Priester auch leicht an der Hand eines Lehr-  buches der Dogmatik oder Apologetik zu erreichen.  .Ich nenne zuerst die eschatologischen Angriffe, die  mit dem schwärmerischen Zuge rechnen, der durch un-  sere ‚ auf  eregte Zeit geht. Die Verbreitung der chiliasti-  schen I  d  een durch viele Sekten der neuesten-Zeit, wie  z. B. die Adventisten, Ernsten Bibelforscher, Mormonen,  Irvingianer, hat zunächst noch keine besondere. po-  lemische Note.  Der Glaube an die nahe Wiederkunift  Christi. wird aber von den Sekten vielfach mit gehäs-  sigen Angriffen gegen die christliche Kirche, vor allem  die katholische, verbunden. Stärksten Kampfescharakter  trägt die Leugnung der Unsterblichkeit der Seele, der  ewigen Hölle und des Fegfeuers. Gegen diese christlichen  Glaubenssätze werden von den Sektierern nach Bedarf  Bibelstellen zurechtgedreht, um sie als Erfindung des  Teufels zu erweisen. Hierbei tut sich, wie überhaupt bei  der Beschimpfung der katholischen Kirche, besonders  die „Internationale Vereinigung der Ernsten Bibelfor-  scher“ .her\f01‘‚ derep Wut gege»nnd‘ervln Katholizisrhus cherE  esen:  E  nié’nn_'wé  hr der  d  Ö  S  kirch  e  jenfeindlichen Hetze, insbesondere  —_ des Sektenwesens.  ' '_Von‘. Bfaitei Lie.. Richard _G'I'Ö?ll‚ Breslau.  Heftiger Kampf. durchtobt unser Volk wie nicht  Vbaldf E  zuvor. / Besonders die noch unfertige, leicht empfäng-"  liche Jugend hat er ‚ergriffen. Wir kennen die Gründe  dafür. Der mörderische Weltkrieg erregte die Volksseele  aufs tiefste, und was er noch nicht erreichte, das hat die  wüste Nachkriegszeit (Inflation, Weltwirtschaftskrise)  vollendet.. Scharf geht deshalb die politische Hetze durch  den Volkskörper. Aber auch der  ampf gegen Religion  und Kirche feiert in der Gegenwart die  rößten Tri-  d  je kirchen-  umphe. Wir wollen hier versuchen, über-  feindliche Hetze, insbesondere die vom Sektenwesen  ausgehende, eine kurze Übersicht zu geben und  Vzugleich  die wichtigsten Abwehrmittel zu nennen.  L V0h‚d_er kirchenfeindlichen Hetze derGegenwart.l  a) Die häufigsten Angriffie gegen Religion  Kirche  S  Zählen wir zunächst die Vorwürfe auf, welche ge-  en Religion und Kirche in unserer Zeit am öftesten mit  Heftigkeit . erhoben werden. Eine eigentliche Wider-  legung ist an dieser Stelle allerdings nicht möglich und  für den Priester auch leicht an der Hand eines Lehr-  buches der Dogmatik oder Apologetik zu erreichen.  .Ich nenne zuerst die eschatologischen Angriffe, die  mit dem schwärmerischen Zuge rechnen, der durch un-  sere ‚ auf  eregte Zeit geht. Die Verbreitung der chiliasti-  schen I  d  een durch viele Sekten der neuesten-Zeit, wie  z. B. die Adventisten, Ernsten Bibelforscher, Mormonen,  Irvingianer, hat zunächst noch keine besondere. po-  lemische Note.  Der Glaube an die nahe Wiederkunift  Christi. wird aber von den Sekten vielfach mit gehäs-  sigen Angriffen gegen die christliche Kirche, vor allem  die katholische, verbunden. Stärksten Kampfescharakter  trägt die Leugnung der Unsterblichkeit der Seele, der  ewigen Hölle und des Fegfeuers. Gegen diese christlichen  Glaubenssätze werden von den Sektierern nach Bedarf  Bibelstellen zurechtgedreht, um sie als Erfindung des  Teufels zu erweisen. Hierbei tut sich, wie überhaupt bei  der Beschimpfung der katholischen Kirche, besonders  die „Internationale Vereinigung der Ernsten Bibelfor-  scher“ .her\f01‘‚ derep Wut gege»nnd‘ervln Katholizisrhus cherE  esen:  E  nié’nn_'wé  hr der  d  Ö  S  kirch  e  jenfeindlichen Hetze, insbesondere  —_ des Sektenwesens.  ' '_Von‘. Bfaitei Lie.. Richard _G'I'Ö?ll‚ Breslau.  Heftiger Kampf. durchtobt unser Volk wie nicht  Vbaldf E  zuvor. / Besonders die noch unfertige, leicht empfäng-"  liche Jugend hat er ‚ergriffen. Wir kennen die Gründe  dafür. Der mörderische Weltkrieg erregte die Volksseele  aufs tiefste, und was er noch nicht erreichte, das hat die  wüste Nachkriegszeit (Inflation, Weltwirtschaftskrise)  vollendet.. Scharf geht deshalb die politische Hetze durch  den Volkskörper. Aber auch der  ampf gegen Religion  und Kirche feiert in der Gegenwart die  rößten Tri-  d  je kirchen-  umphe. Wir wollen hier versuchen, über-  feindliche Hetze, insbesondere die vom Sektenwesen  ausgehende, eine kurze Übersicht zu geben und  Vzugleich  die wichtigsten Abwehrmittel zu nennen.  L V0h‚d_er kirchenfeindlichen Hetze derGegenwart.l  a) Die häufigsten Angriffie gegen Religion  Kirche  S  Zählen wir zunächst die Vorwürfe auf, welche ge-  en Religion und Kirche in unserer Zeit am öftesten mit  Heftigkeit . erhoben werden. Eine eigentliche Wider-  legung ist an dieser Stelle allerdings nicht möglich und  für den Priester auch leicht an der Hand eines Lehr-  buches der Dogmatik oder Apologetik zu erreichen.  .Ich nenne zuerst die eschatologischen Angriffe, die  mit dem schwärmerischen Zuge rechnen, der durch un-  sere ‚ auf  eregte Zeit geht. Die Verbreitung der chiliasti-  schen I  d  een durch viele Sekten der neuesten-Zeit, wie  z. B. die Adventisten, Ernsten Bibelforscher, Mormonen,  Irvingianer, hat zunächst noch keine besondere. po-  lemische Note.  Der Glaube an die nahe Wiederkunift  Christi. wird aber von den Sekten vielfach mit gehäs-  sigen Angriffen gegen die christliche Kirche, vor allem  die katholische, verbunden. Stärksten Kampfescharakter  trägt die Leugnung der Unsterblichkeit der Seele, der  ewigen Hölle und des Fegfeuers. Gegen diese christlichen  Glaubenssätze werden von den Sektierern nach Bedarf  Bibelstellen zurechtgedreht, um sie als Erfindung des  Teufels zu erweisen. Hierbei tut sich, wie überhaupt bei  der Beschimpfung der katholischen Kirche, besonders  die „Internationale Vereinigung der Ernsten Bibelfor-  scher“ .her\f01‘‚ derep Wut gege»nnd‘ervln Katholizisrhus cherdes Sektenwesens.Von Pfarrer Lie Richard Gröhl, Breslau.
Heftiger Kampf durchtbbt unser olk W1€e nıcht haldE  esen:  E  nié’nn_'wé  hr der  d  Ö  S  kirch  e  jenfeindlichen Hetze, insbesondere  —_ des Sektenwesens.  ' '_Von‘. Bfaitei Lie.. Richard _G'I'Ö?ll‚ Breslau.  Heftiger Kampf. durchtobt unser Volk wie nicht  Vbaldf E  zuvor. / Besonders die noch unfertige, leicht empfäng-"  liche Jugend hat er ‚ergriffen. Wir kennen die Gründe  dafür. Der mörderische Weltkrieg erregte die Volksseele  aufs tiefste, und was er noch nicht erreichte, das hat die  wüste Nachkriegszeit (Inflation, Weltwirtschaftskrise)  vollendet.. Scharf geht deshalb die politische Hetze durch  den Volkskörper. Aber auch der  ampf gegen Religion  und Kirche feiert in der Gegenwart die  rößten Tri-  d  je kirchen-  umphe. Wir wollen hier versuchen, über-  feindliche Hetze, insbesondere die vom Sektenwesen  ausgehende, eine kurze Übersicht zu geben und  Vzugleich  die wichtigsten Abwehrmittel zu nennen.  L V0h‚d_er kirchenfeindlichen Hetze derGegenwart.l  a) Die häufigsten Angriffie gegen Religion  Kirche  S  Zählen wir zunächst die Vorwürfe auf, welche ge-  en Religion und Kirche in unserer Zeit am öftesten mit  Heftigkeit . erhoben werden. Eine eigentliche Wider-  legung ist an dieser Stelle allerdings nicht möglich und  für den Priester auch leicht an der Hand eines Lehr-  buches der Dogmatik oder Apologetik zu erreichen.  .Ich nenne zuerst die eschatologischen Angriffe, die  mit dem schwärmerischen Zuge rechnen, der durch un-  sere ‚ auf  eregte Zeit geht. Die Verbreitung der chiliasti-  schen I  d  een durch viele Sekten der neuesten-Zeit, wie  z. B. die Adventisten, Ernsten Bibelforscher, Mormonen,  Irvingianer, hat zunächst noch keine besondere. po-  lemische Note.  Der Glaube an die nahe Wiederkunift  Christi. wird aber von den Sekten vielfach mit gehäs-  sigen Angriffen gegen die christliche Kirche, vor allem  die katholische, verbunden. Stärksten Kampfescharakter  trägt die Leugnung der Unsterblichkeit der Seele, der  ewigen Hölle und des Fegfeuers. Gegen diese christlichen  Glaubenssätze werden von den Sektierern nach Bedarf  Bibelstellen zurechtgedreht, um sie als Erfindung des  Teufels zu erweisen. Hierbei tut sich, wie überhaupt bei  der Beschimpfung der katholischen Kirche, besonders  die „Internationale Vereinigung der Ernsten Bibelfor-  scher“ .her\f01‘‚ derep Wut gege»nnd‘ervln Katholizisrhus cherBesonders die noch un{fertige, leicht empfäng-"liche Jugend er ergrifen. Wir kennen die Gründe

Qa Der mörderische Weltkrieg erregte die‘ Volksseele
auits 1eiste, und W as noch nıcht erreichte, das hat die
wuste Nachkriegszeit (Inflation, Weltwirtschaftskrise)vollendet.. Scharf geht deshalb die politische Hetze durch
den Volkskörper. Aber uch der amp{i KReligionun Aırche te1ert 1n der Gegenwart die rößhten ITrI-

1e kirchen-umphe. Wir wollen hier versuchen, ber
teindliche . Hetze, insbesondere die om Sektenwesen
ausgehende, eine kurze Übersicht seben und zugleichdie wichtigsten Abwehrmittel _nennen.

Von der kirchenfeindlichen He_tze der Gegenwart.l
a) Die häufigsten AÄABSrITieSeEFEN ReligionKirce C

Zählen WIT zunächst die Vorwürfe auf, welche ge-Keligion un Kirche 1n unserer Zeıt Oitesten mıiıt
Meftigkeit.. erhoben werden. E,  ıne eigentliche Wiıder-
legung ist an dieser Stelle allerdings nicht möglich un
Vr den Priester uch leicht der. Hand eines ehr-
buches der Dogmatik der Apologetik ZU erreichen.

Ich eNNe zuerst die eschatologischen Ngriffe, die
mıt dem schwärmerischen Zuge rechnen, der durch

auft eregtie Zeit geht Die Verbreitung der chiliast1ı-schen dı  Scen durch viele Sekten der neuesten-Zeıt, wi1ie
f die Adventisten, Ernsten Bibelforscher, Mormonen,
Irvinglaner, hat zunächst noch keine besondere- P..emische ote Der Glaube die ahe Wiederkuni{t
Christi. WIrd. ber on den Sekten vielfach mıt geNäs-sıgen Angriffen Sgegen dıe christliche Kıirche, VOTF allem
die katholische, verbunden. Stärksten Kampfescharakter
räg die Leugnung der Unsterblichkeit der Seele, der
ew1igen Hölle und des Fegfeuers. Gegen diese chrıistichen
Glaubenssätze werden VOoO den Sektierern ach Bedartf
Bibelstellen zurechtgedreht, um s1e als Krfindung des
Teufels erweılsen. ı1erbei tut sıch, WI1e überhaupt be1l
der Beschimpfung der katholischen Kırche, besonders
die „Internationale Vereinigung der Ernsten Bibelfior-
scherf‘ hervor, deren W ult gégeh -d-en Katholizismus eher
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Teufel un SCHN fui*chtbafe_:s  'I-iärsseni —'-efiflnern
Ein he1ßerCra ge’h% um die Quellen es ebr

lıchen Glaubens Obwohl alle religiösen Gemeinschaften,die außerhalh der katholischen kKirche stehen und so
stark aul ihre Bibel pochen, Ane die katholische Kırcheäfl  TO  Wwe.  nwesen  ar;): den ;  könnte.  a ‘f1ii%é_iiftbä_féé_ltifiäis;s‚en—_Q-e;fifiriér‚r‘x‘  Ein heißer  _ Streit ge‘h«t um d1e Qu'elléri ‚des christ-  lichen Glaubens. Obwohl alle religiösen Gemeinschaften,  die außerhalb der katholischen Kirche stehen und so  stark auf ihre Bibel pochen, ohne die katholische Kirche  _ bibellos wären und gerade diese nach klarem Ausweis  der Geschichte unsterbliche Verdienste um die unver-  fälschte Erhaltung des Buches Gottes hat, so wird gleich-  wohl vom Sektentum unaufhörlich in die Welt ge-  schrien und geschrieben, daß die Bibel den Katholiken  nichts gelte und das Bibellesen in der katholischen Kirche  verboten sei. Durch solche längst widerlegte Behauptun-  gen können schlecht unterrichtete Katholiken leicht in  gefährlichen Zweifel kommen. Während also der katho-  lischen Kirche von ihren Gegnern Geringschätzung der  Bibel vorgeworfen wird, stellen dieselben zugleich die  mündliche Übhberlieferun  g als verderbliche „Menschen-  Z  satzung“ hin.  Schwere Kämpfe führt das Sektenwesen gegen ein-  zelne Sakramente. So verwerfen die Ernsten Bibelfor-  scher, Adventisten, Baptisten und manche andere Sek-  tierer mit aller Schärfe die Kindertaufe und die durch  Aufgießu  ®  gespendete Taufe. Auch hier berufen sie sich  in ihrem  X  ampfe einseitig auf die Heilige Schrift, welche  freilich die Kindertaufe und Aufgießungstaufe nicht aus-  drücklich lehrt. Aber selbst das Buch Gottes ist gegen  unsere Angreifer, indem es Jo 3, 5 mit Heilandsworten  die allgemeine Notwendigkeit der Taufe betont, und ihr  Kampf gegen die Aufgießungstaufe wird schon allein  durch die noch dem ersten christlichen Jahrhundert an-  gehörende Didache (Zwölfapostellehre) klar abgewiesen.  Auch manche der zehn Gebote spielen bei der Be-  fehdung der katholischen Kirche eine bedeutsame Rolle:  So ist es zunächst das dritte. Gebot, das verschiedene  Sekten, vor allem die Adventisten vom siebenten Tage,  zum Angriff benützen. Obwohl unsere Kirche den wö-  chentlichen Ruhetag keineswegs aufgehoben hat, sondern  vielmehr mit Nachdruck für seine  eiligkeit eintritt, und  trotz Pauli Wort über die Freiheit gegenüber dem alten  jüdischen Sabbat (Kol 2, 16), verstehen es diese Sektie-  rer, aus der Sonntagsfeier ein großes Verbrechen zu kon-  struieren, welches schon allein das dafür schuldige  Papsttum als den Antichrist kennzeichne. Nicht minder  wird das fünfte Gebot in den Kampf gezogen. Hier han-  delt es sich um das wichtige Thema: Christentum und  Krieg. Die Sekten mgche;1_ -der_katholischenflKirche,_ Wie-"bibellos waren und gerade diese ach klarem Äusweils
der Geschichte unsterbliche Verdienste um die NVer-
Tfälschte Erhaltung des Buches Gottes hat, wird gleich-wohl VO Sektentum unauthörlich In die Welt g-schrien. und geschrıeben, daß die Bibel den Katholiken
nichts gelte un das Bibellesen 1n der katholischen hKirche
verboten sel. Durch solche längst wiıderlegte Behauptun-
SE können schlecht unterrichtete Katholiken leicht 1n
gelährlichen Zweiftel kommen. Während also der katho-
iıschen Kirche VO  a ihren Gesnern Geringschätzung der
Bıbel vorgeworfen wiırd, stellen dieselben zugleich die
mündlıche ÜCberhieferun qals ‚verderbliche „Menschen-satzung hin.

Schwere Kämpfe tührt das Sektenwesen eiIN-
zeine Sakramente. So verwerlien die Eirnsten Biıbelfior-
scher, Adventisten, Baptisten und manche andere Sek-
terer mıt aller Schärife diıe Kindertaufe un die durch
Aufgießu gespendete JTaufe uch 1er berufen S1€e sıch
1n Larem Sampfie einsell1g qutf dıe Heilige Schrift, welche
ireillich die Kindertaufe un Aufgießungstaufe nıcht aUusSs-
drücklich lehrt her seibst das uch Gottes ist
UNSCIE Angreifer, indem Jo 3, mıt Heılandsworten
die allgemeine Notwendigkeit der Taufe betont, un ihr
Kamp({ gegen die Aufgießungstaufe wırd schon allein
durch die och dem ersten christlichen Jahrhundert
sehörende Didache (Zwölfapostellehre) klar abgewilesen.uch manche der zehn (1£bote spielen bel der Be-
iehdung der katholischen Kirche eine bedeutsame Rolle
So ist zunächst das drıtte . Gebol, das verschiedeneSekten, VOFTr allem die Adventisten VO siebenten Ta  €,
ZUM Angriff benützen. Obwohl uULlNSere Kırche den WO-
chentlichen KRuheta keineswegs aul ehoben hat, sondern
vielmehr mıt Nach ruck Iür seine eiliskeit eintritt, un
trotz Pauli Wort ber die FKFreiheit gegenüber dem alten
jüdischen Sabhat (Kol Z 16), verstehen diese Sektie-
1eI AaUSs der Sonntagsfeier eın sroßes Verbrechen 7U kon-
struleren, welches schon allein das dafür schuldigePapsttum als den Antichrist kennzeichne. Nicht minder
WIird das /ünfte Gebot 1n en Kampf SEZOSECN. Hier han-
delt sich das wichtige I1hema Christentum und
Krieg. Die Sekten mgchen_ der _katholischen ' Kirche,_ WI1€e



TO DW des Sektenwesens.

überhaupt den Chriétlichén Kircheh, den . schweren ; Vor:
wurTt, S1 hätten en Völkermord gebilligt und ZUuM
Kriege getrieben. Die Geistlichkeit hätte 1914 einmütıg
C} den Weltkrieg auftreten un ıhn verhındern
sollen. Nun, jeder bıllıg Denkende weıß, WI1Ie unerfüllbar
damals eine solche Forderung gewesen wäre. Es ist ber

Treilich uch sehr an der Zeıt, daß WITL katholischen
Priester, ach den srählichen Lehren des entsetzlichen
Weltblutbades, ULS als Diener des Friedensfürsten noch
viel stärker qut uUNseIe Friıedensmission besinnen und 1mM
katholischen Vaolke einen starken Friıedensgeist sroßzie-
en, QqUui daß die Gottesgeihel des KTI1eges, dıe WITLFr
ach em Willen der Kirche 11 der Allerheiligenlitane1
(zottes Schutz anruifen, VO  za der Menschheit inimer: mehr
weiche. IF wollen u1ls in der Wertung des  Menschen-
ljebens, das ott ım 1üntften Gebot nachdrücklich
chützt, nıcht VOIN den Sekten un Ungläubigen übertre{-
ien lassen.

Besonders gehässig toben In der Gegenwart E
verschledenartige Feinde gegen dıie „katholische Kırche
als

Gegen das Papstium als den ugerschü_tferliche;n Fel-
5  — des Katholizismus brausen die Stürme zuerst heran.
Man schlägt der christlichen Liebe un Wahrhaftigkeit
diırekt 1Ns Gesicht, wenn mMan den Papst qals den ntı-
christ hinzustellen sucht Irgendeine Zahlenspielereı, ınder ja manche heutigen Sekten sroß SIN  d un VO  am
sS1e uch TOLZ aller MiıBberfolge und Blama nıcht las-

eschım tiunsen, . muß als Beweıls LUr diese gemeıneherhalten. Ich erinnere 1ULr die Zahl 666 (Off 18)Die Adventisten vom  siebenten 1a berufien sıch bel
inhrem gehässiıgen Kampfe uch ul ie „Abschaffung des
5abbats‘‘ un bezeichnen .diese gräßliche YTat als eiNn
Schandmal des Papsttums:. Ebenso mMuUSsSen die wenigenschlechten Päpste im Kampfe die Instıtution. des
Papsttums ständıg Handlangerdienste eisten.

Andere Angriffe rıchten sich den PfiésterÄ
STAN Man wirit i1hm VOL, er lasse sıch tür alles bezah-
len, obwohl doch der Geistliche, welcher seinen Beruft
reCc erfaßt hat, sıch -miıt S 1el Arbeit: zermürbt, die
ım nichts einbringt, sondern 1UL Kosten verursacht.
50gar die priıesterliche Kleidun “ wWwird: als Zeichen des
Hochmuts ausgeschrıen, währen SIe 1n Wirklichkeit Tür
den Ira eın Glaubensbekenntnis und olt auch:‘ ıne
Last. be eute Miıt Argusaugen schnüffelt eine gewlssekirchenfeindliche Presse nach- priesterlichen Skandäl-
chen,' j u dem ggnzen ; Stgnde eLlwas gfl2uhäpgen. Hiıer

x
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üßten läcchliche Rechtsschut'zstellén sich‚ sowéit jeneAlarmnachrichten der Wahrheit wildersprechen, och
viel mehr schützend VOT den prıesterlichen Stand stellen.

Im Kampfe SESEN die Kirche im allgemeinen spieltiIhr märchenhafter KReichtum eine besondere Rolle IDie-
SCH Vorwurf Nutz ja nıcht ILUF das Sektenwesen, s
ern auch die übrige Gegnerschaft der Kirche zur Ver-
hetzung des Volkes reichlich AUS,. So machte erst kürzlich
eine deutsche kommunistische Zeıtung sogar den Vor
schlag, die kırchlichen Kunstschätze verstaatlichen
und AÄmerıka Zr verkaufen, quf diese Weise das
deutsche olk von den drückenden Reparationslasten zuhbeirelen. Das bedeute, SsSo hıelh C höhnisch, eine wahre
Tat christlticher Nächstenliebe. Es ist leicht übersehen,
wıe sehr solche Kampfesgedanken, welche die groheMasse n1ıC nachzuprüfen vermas. der Kırche chaden
un ihre Beraubung vorbereilten. Allbekannt ist auch,;
daß die Kirche ungerechterweise als Freundıin un Stütze
eines Kapitalismus hingestellt wiırd, der das olk US-
beutet. nıcht aber manche katholische Priester, die
siıch außerhalb des (z0otteshauses ausschließlich dem Ver-
kehr mıiıt den besseren Volkskreisen widmen un den g..wöhnlichen Mann vernachlässigen, hier dem Kampf der
Kirchenfeinde Vorschub leisten?

uch der Natıonalısmus der Gegenwart, In welcher
Form uch auftreten mag, wıird eın erbitterter Keind
der Kıirche, sohald diese nıcht seine wilhige Magd sein
INa j1erfür bieten ohl alle Staatswesen Beispiele,nıcC uletzt talıen. Diese natıonalistische., unchrıistliche
Geistesrichtung dürfen WIT Priester nıcht schonender He-
handeln qals den Sozlalismus: der sollte vielleicht der.
Umstand, daß der nationalistische Kampf VOL allem VO
den besitzenden un intellektuellen Volksschichten aUuS-
ge  ® eın Milderun sgrund seIN?- Gerechter ist wohl,
den sozlalıstischen irchengegnern, TOLZ aller grundsätz-lıchen entschiedenen Abwehr, mildernde Umstände zu-
zubıllıgen, da auf dieser Seıte sicherlich manches soziale
Enrecht geschehen ist und die Not des
heute besbnde1_‘s Star bedrückt. Lebeps gt?radé

Mittel.b) M‘e’t_ h/o ın
Gegner.

de k 1LICH hen

Die géwaltigen Erfol der NEeEUZeiflichen S'eklt'en CI
klären sıch zum grohen eıl aus ıhrer Methode und denreichen, wiırksamen Propa: andamitteln.. Sie verstehen Cs

klug, sıch er _ Veran agung des einzelnen und der
Volksseele überhaupt aNzZuUpaSSEN.,Gröhl, Abwehr des Sekten  M  G  -  UEn Kirchliche Rachischnt eln a a  Alarmnachrichten der Wahrheit widersprechen, noch  viel mehr schützend vor den priesteriichen Stand stellen.  Im Kampfe gegen die Kirche im allgemeinen spielt  ihr märchenhafter Reichtum eine besondere Rolle. Die-  sen Vorwurf nützt ja nicht nur das Sektenwesen, son-  dern auch die übrige Gegnerschaft der Kirche zur Ver-  hetzung des Volkes reichlich aus. So machte erst kürzlich  -  z  eine deutsche kommunistische Zeitung sogar den Vor  schlag, die kirchlichen Kunstschätze zu verstaatlichen  und an Amerika zu verkaufen, um auf diese Weise das  deutsche Volk von den drückenden Reparationslasten zu  befreien. Das bedeute, so hieß es höhnisch, eine wahre  Tat christlticher Nächstenliebe. Es ist leicht zu übersehen,  wie sehr solche Kampfesgedanken, welche die. große  Masse nicht nachzuprüfen vermag, der Kirche schaden  und ihre Beraubung vorbereiten. Allbekannt ist es auch,  daß die Kirche ungerechterweise als Freundin und Stütze  eines Kapitalismus hingestellt wird, der das Volk aus-  beutet. Ob nicht aber manche katholische Priester, die  sich außerhalb des Gotteshauses ausschließlich dem Ver-  kehr. mit den besseren Volkskreisen widmen und den ge-  wöhnlichen Mann vernachlässigen, hier dem Kampf der  Kirchenfeinde Vorschub leisten?  Auch der Nationalismus der Gegenwart, in  .Welcher  Form er auch auftreten mag, wird ein erbitterter Feind  der Kirche, sobald diese nicht seine willige Magd sein  mag. Hierfür bieten wohl alle Staatswesen  Beispiele,  nicht zuletzt Italien. Diese nationalistische, unchristliche  Geistesrichtung dürfen wir Priester nicht schonender be-  handeln als den Sozialismus. Oder sollte vielleicht der  Umstand, daß der nationalistische Kampf vor allem von  den besitzenden und intellektuellen Volksschichten aus-  geht, ein Milderungsgrund sein? Gerechter ist es wohl,  den sozialistischen  irchengegnern, trotz aller grundsätz-  lichen entschiedenen Abwehr, mildernde Umstände zu-  zubilligen, da auf dieser Seite sicherlich manches soziale  Unrecht geschehen ist und die Not des  heute bfles‚qn}deps stark bedrückt.  Lebe)r„13 ygt?radé  Mitftel.  E  b) M‘e' t; h/—o d e{ un d  Gegner.  X  ‚ der k 1rch lic he n  f  Die géWal_ti3e_nl Erf  olge der neuz  eillichen Saktin vn  klären sich zum großen Teil aus ihrer Methode und.den  reichen, wirksamen Propagandamitteln. Sie verstehen es  a so klug, sich der Veranlagung des einzelnen und der  Volksseele uberhaupt anzu passen J emehr  %.  E  +  S  ©  xJe mehr: jemand ur



WE te ens

SchWätmerei neigt, m  so leichter Eom n SI1Ie anıhn
mıt ihrer phantastischen Schriftauslegung un ihren SCIH1-
satıonellen Zukunftsverheißungen heran. Mit srößtem Ge-schick hat das Sektenwesen VOL Hem verstanden, die
durch den Weltkrieg verursachte Erregung und Unzüu-
Irıedenheiıt der Völker un weiıter Volksschichten u._
nutizen. In der‘ Verwirrung geht. Miıllionen das nüchterne
Urteil verloren, und sıe greifen dann in der Not SOZUSa-
>  € ach jedem Strohhalm, der KRettung zu verheißencheıint Die imnmodernen Sekten. ber versprechen mıit der
Ankunft des tausendjährigen Keiches eın VONn e1ıd 13885
getrübtes, dauerhaftes lück Solche _ glänzende Zu-
sıcherungen, ZU miıt der Urteilslosigkeit und Ver-
zweiıllung der Massen,- erklären den gewaltigen Zulauf,den das Sektenwesen gerade 1m Welikrieg und nachher
gelunden hat Sobald wıieder ruhigere Leıten: kommen,
wıird uch seine Ernte wleder eine magerere se1n.

Neben dieser zugkräftigen Art und W eıse, Propa-ganda treıben, wenden die Sekten im Kampfe SEgENdie katholische Kirche och 1ne besondere NOTL{fS-methode an un erhöhen dadurch die (zefahr iür harm-Lose, schlecht unterrichtete Katholiken. Um diese
leicht heranzukommen, treten sS1e nämlich nicht sofortals erklärte Feinde der katholischen Kıirche auf. In OF *

und Schrift verhüllen s1e vielmehr zunächst ihren Katho-iiıkenhaß. rst dann, wenn S1Ee au[f die Seelen Linfluß g.-
WONNen haben, werifen S1Ee die Maske ab und befehdenden Katholizismus mıt aller Frechheit und Gehässigkeit.ie -Werbemuittel des Sektenwesens sınd 1n den VOTLI-
stehenden Zeilen Z eıl schon angedeutet. Sıie werben
durch Hausbesuche und Versammlungen. Eın überauswichtiges Propagandamittel ber ist die_ Presse, dieMassen verbreiteten Flugschriften, „Iraktätchen, Bü-
cher, Zeitschriften und Bibelausgaben. Der GrolßmachtPresse vermögen sich die Sekten leichter be-
dıenen, als ihnen reiche Geldmittel zur Verfügung stehen
Aus diesem Grunde SINnd..-sıe imstande, ihre Schriften
verschenken der einem erstaunlich billigen Preiseabzugeben. Der katholischen Kirche werfen S1e vor, daß
SIE e iıhren Anhängern Geld nehme, aber S1e selbst Vvel=stehen dies auf anderem Wege viel besser und erfolg-veicher. Das Sektenwesen weıß überhaupt die Zeit und
alle ihre Mittel für seine Ziele zu nutzen. So hat-es uch
den KRundfunk seinen Zwecken län st mıt größtem Er-
Lolge dienstbar . emacht Jaı 1e Karitas IMNUu ZALEWerbung neuer itglieder herhalten. In ihren Kranken-häusern fl%hd; ‚Säy‚natfldif%n ‚gehen die Sektierer }—eben_so" auf



: Gröl}l, Abwehr des Sektenwesens.
Mitgliederfans aQaus W1€e bei der käritativé
einzelner. Betréuphg

Ahnliches heße sich ber die Kampfesmethoden des
Freidenkertums, Kommunismus un Nationalismus
SEN Nur daß 1er dıe Basıs TUr den Angrıff zumeist keine
rel1g1öse ist, sondern das praktische Leben DIie Kampies-
Lormen SInd jedenfalls vıelfaec
WwI1Ie eım Sdektenwesen. ebenso LO und gehäésig

ıL Die Ähuchr der kırchenleindlichen H_etzé.v
SO habe 1C. die kirchenfeindliche Hetze un ihre

Methoden in ein1ıgen Strichen angedeutet. Es War 1€S
notwendig, DEevOor INan VO iıhrer Abwehr reden kann
Wiıe SLEe 1U mıt ulNlserIren Verteidigungsmitteln? Ich

da VOrWeS
a) CIM LSE a11gemeinéGrundéäfze LÜTr dıe

Abwehr Kırchenferindiricher ANnSrilite
uch auf Katholtischer elle g1ibt manche Schäden,

wlıe . überall, Menschen 1m Spiele sS1ind. Durch Ver-
Le1digung solcher Schattenseiten Jeistet INa  — der Sache
keinen Dienst, mMag sıch: 1U Schatten handeln,
die AUS der geschichtlichen Vergangenheıt immer och 1n
dıie Gegenwart hineilnfallen oder sich 1m Leben der jetz1-
SCN Generation zeıgen. Gott will die Wahrheit un VeI-
Jangt VO u1ls nicht, daß Wr ihm durch Entstellung und
Ableugnung von JTatsachen dienen. uch VOo Gegner
können WITr da manches lernen. Durch seine Angriffe
werden WIr nämlich quf manche Fehler der eıgnen Per-
s{) der 1n uUuNsSserem pastorellen Wirken aqauimerksam
und, InNnussen ernstlich bestrebht se1ln, S1€e beı uns und den
UuUNSs anvertrauten: Schätlein abzustellen. verweri-
liche Dinge verteidigt, SLA S1Ee verurteilen un Z
heılen, untergräbt siıCh selbst die Autorität erfolg-
reichem Wırken.

Also die eignen € iugeben und bessefnl Die Ge-
rechtigkeit verlangt aber weıter, daß WIr eım Gegnerauch das ute anerkennen. Durch eine solche vornehme
Kampfesart können WITr be1l der eigenen Herde nur SE-
wınnen un uch auf den Angreiıfer och ehesten
Kindruck machen. . Wahrheitskörnchen un morahsche
Jichtseiten. weisen eben auch die Sekten un sonstige
kırchenteindliche Or anısationen der Neuzeit quf.

Beli Abwehr von irchenhetze müssen WITr Ns ferner
üten,; daß WITr nıcht auf das ıefe Niveau UNSCTETN Feinde
herabsteigen. Die bloße negatıve Abwehr oder Sar per-
söhliche Ve17unglirripfu_ng efbitt(ert NUr 'nqch mehr‘ .i;nd



1st uUuNSer ıch Uurdis Wenn dıdagegen posılıvRichtigkeit und SchönheiA  nn  t _ der katholischen Grundsätz
darlegen und dabei zugleich die gegnerischen Angriffe ZU-
rückwelsen, wird der Erfolg bei Freund und Feind ge-sichert sein. Ich erinnere mich hier e ine großhekatholische Protestversammlung gegen die Baptisten, 1nder ich nur durch diese positive Methode überhaupt Zu
Worte kommen und unserer Sache manches nutzen
konnte.

Bei er Widerlegung sekt‘iérefisdher Einwände Ver-
Qent die allgemeine Art entschieden Vvor der speziellenden Vorzug. Es wird meıst zwecklos se1ın, sıch mıt den
Anhängern un Aposteln der Sekten ber den Sinn 1r-
gendeiner Schriktstelle herumzuzanken. Der hartnäckige(re ner gıbt nıcht nach, und die vielleicht anwesenden
Katholiken vermögen dem Disput ewöhnlich niıcht mıtNutzen {olgen. 1el wirkungsvol er ıst es, WwWenNnn mMan 48  >Zel e daß der sektiererische Glaube völlig 1n der ufit
chwebt Die dektierer pochen so sehr quftf die Bibel, und
doch ist diese ohne mündliche Überlieferung und kirch-
lıches uniehlbares Lehramt_ein otes Buch,; das die Men-
schen, WI1e ja uch die Kirchen eschichte klar dartut,
nach Belieben für ıhre Zwecke m1 brauchen. Das Sekten-
(um wÄäre ja überhaupt bibellos, wenn nıcht die ihnen
sechr verhaßte katholische Kirche den Kanon der Heilıgen LSchrift festgestellt nd das uch Gottes 1ın den Stürmen
der Zeıten Ireu behütet hätte uch die Steie katho-
lısche Hochschätzung der Biıbel (Bibellesen) läßt sich d USder Geschichte leicht beweisen.

die politische Hetze angeht,So wıird der Seel-
SOFSEeTrT, eingedenk seines ‚.heluligen, verantwortungsvollenAmtes, 1]1er die ürde mıt do pelter Sorglalt wahrenKs ist SEWL seıne Pflicht,; die emelınde außerhalb des
(rotteshauses 1n den Vereinen und bei sonsltiger Gelegen-heit staatsbürgerlich un auch parteipolitisch ausreichend
Z orientieren, aber gerade die Behandlung der S leicht
erregenden politischen Dinge hat. mit Ruhe und Vor-nehmheit. zu geschehen. CI dem eelsorger die Ver-
HYreitun der katholischen Zeitung Herzenssache ist, dannhat er el der notwendigen politischen chulung seinerSchäflein eine trefiliche Helferin. ES versteht sich wohl
X6} selbst, daß politische Angelegenheiten, soweit CS
nıcht iıhre religiöse Seite dringlich erfordert, von heiligerStätte ferngehalten werden. Das Gotteshaus: und der
Ruhes: rien der Toten müssen durch strengste.SLtät V91f pplitisd}gn Kämpfen‘ geschützt;seiri?‘„ Theol,-prakt. Quärtal'schrift“ } 1952
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ekten SC  —_EFE  S S A  e Ar  D  66  ekten  sen;  . b) . D 1 é>i‘ R ustu n -ld- ‘;:4s_ij e els or 'gv'e— rs ge gen  kirchenfeindliche Angriffe:  Unsere : kampferfüllte, materialistische 1Gegeriwart  stellt an die Rüstung des Seelsorgers höchste Ansprüche.  Bei der weit verbreiteten Halbbildung und dem damit oft _  verbundenen Wissensdünkel bedarf der Priester, wenn  er zugunsten des Reiches Gottes Einfluß ausüben will,  einer gediegenen theologischen Bildung und auch eines  großen Allgemeinwissens. Katholische Zeitschriften, Zei-  tungen und eine wenigstens kleine Bibliothek wertvoller  Bücher der verschiedenen Disziplinen sind für den mo-  dernen Seelsorger unentbehrliches Handwerkszeug. Die  Abwehr des Sektenwesens insbesondere verlangt von ihm  eine gute dogmatische, apologetische, historische und  exegelische Ausbildung. Er muß auch über das Sekten-  tum selbst ausreichend unterrichtet sein. An geeigneter‘  Literatur fehlt es jetzt wirklich nicht mehr. Ich erinnere  hier nur an das umfassende Sektenhandbuch von Alger-  missen  Konfessionskunde, Verlag Giesel, Hannover),  an „Das  ektenwesen“ von Johannes Busch (Franz Borgs-  meyer, Hildesheim) oder an die vielen Spezialschriften  über die. modernen Sekten.!  Wer die Sekten abwehren  will, muß natürlich vor allem in der Bibel zu Hause sein  und diese darum systematisch lesen und studieren.?) Dem  modernen Seelsorger dürfen _ auch zwei Fragen nicht  fIremd sein, welche die, heutige Menschheit mehr bewegen,  als wir zunächst ahnen, und bei der kirchenfeindlichen  Hetze eine wichtige Rolle spielen. Ich meine die soziale  Frage und die Friedensfrage.*) Wie könnte ein wahrer  Hirt{ der Kirche Chris’;i an der Not der Massen und dem  1  Ich 1Äenne hier 1‘1ur die Schriften über die Baptisten„ Metho-  disten, Ernsten Bibelforscher, Neu-Apostolische Gemeinde, Adventisten,  Gesundbeter, Theosophen und Anthroposophen von. Prof. Heimbucher  (Manz, Regensburg), ferner Bopp, Theosophische Menschen (Volks-  verein, M.-Gladbach), Faßbender, Kathol.. Salutismus (Johannesbund,  Leutesdorf a, Rh.), Gröhl, Die Adventisten und ihre Lehren (2. Aufl.,  Franke, Habelschwerdt); in Kürze erscheint im Verlag Borgmeyer,  Hildesheim, aus meiner Feder auch ein Schriftchen über die Mor-  monen. Allgemeine kleinere Schriftchen über. das Sektenwesen sind:  Heimbucher, Die neuzeitlichen. Sekten (St.-Joseph-Bücherbruderschaft,  Klagenfurt), Holzapfel, Die Sekten in Deutschland (Kösel und Pustet)  >  Cohausz, Katholik, was hast du an den Sekten? (Missionsdruckerei in  Steyl), Gerard  F  Wiesbaden).  i, Grundsätze und Wege ‘der Sektenbekämpfung (Rauch,  E  <  2  Die neue  ste vollständige Ausgabe der Heiligen Schrift von  Rießler-Storr. 2 Bde. (Rauch, Wiesbaden).  °) Zum Studium der Friedensfrage sei besonders der „Friedens-  kämpfer“, -das_ Organ des Friedensbundes deutscher Kath  S  oliken (Frank-  yfurt a. M., Liebfrauenberg 37)‚ emypfohlen.stu e els 6rge Ckiıirchenfeindliche Angriıfife.
Unsere _ kampferfüllte, materılalistische _ Gegenwartstellt die Rüstung des Seelsorgers höchste Ansprüche.Bel der weıt verbreiteten Halbbildung und dem damıt olt b  5

verbundenen Wissensdünkel bedarf der Priester, WE
zugunsten des KReiches (zottes Einfluß ausüben will.einer gediegenen theologischen Bildung un: uch eines

grohben Allgemeinwissens. Katholische Zeitschriften, Zel-
Lungen un eine wenigstens zleine Bibliothek wertvoller
Bücher der verschıiedenen Disziplinen sınd Lür den
dernen Seelsor unentbehrliches Handwerkszeug. Die
Abwehr des Se tenwesens insbesondere verlangt VO  — ihm
eine gute dogmatische, apologetische, hıstorische und
exegetische Ausbildun Er mu uch ber das Sekten-
Lum selbst ausreichend unterrichtet seIn. An geeigneter‘Literatur jetz wirklich nicht mehr. Ich ermnmnere
ler NUur das um{iassende Sektenhandbuch VO  — Alger-mı1ıssen Konfessionskunde, Verlag G1esel, Hannover Y

„Das ektenwesen“ VO  a Johannes Busch Kranz Bor
» Hildesheim) der die vielen Spezialschriftenber die modernen Sekten.1 Wer die Sekten abwehren
WUll, muß natürlich VOTLT allem ın der Bibel Hause seın
un diese darum systematısch lesen un studieren.?) Demmodernen deelsorger dürfen. uch ZwWel Fragen nıcht
iremd se1nN, weiche dıe heutige Menschheıit mehr bewegen,als WITr zunächst ahnen, und bel der kırchenfeindlichen
Hetze eine wichtige Rolle spielen. Ich meıline die sozıale
FTrage und die Friedensf{rage.?) Wie könnte eın wahrer
Hirt{ der Kırche Chris’;i A der Not der Massen un dem

Ich „  hnhenne hıer Nur die ‚Schriıften über die Baptiste1i, Metho-
disten, Ernsten Bibelforscher, Neu-Apostolische Gemeinde, Adventisten,Gesundbeter, ITheosophen un Anthroposophen VO Prof Heimbucher
(Manz, Kegensburg), ernNer Bopp, 1'heosophische ' Menschen ( Volks-vereın, M.-Gladbach),- Faßbender, Kathol Salutismus (Johannesbund,Leutesdorf R  }, Gröhl, Die Adventisten und ihre Lehren (2 Aufl.,Franke, Habelschwerdt) ; ın Kuürze erscheınt 1m Verlag Borgmeyer,Hıldesheim, Aaus meılner Feder auch eın Schriftchen uüuber dıe Mor-
on Allgemeine kleinere Schriftchen uüuber das Sektenwesen sind:
Heimbucher, Die neuzeıtlichen . Sekten (St.-Joseph-Bücherbruderschaft,Klagenfurt), Holzapfel, Die Sekten iın Deutschland (Kösel und Pustet)Cohausz, Katholik, W as hast du den Sekten? (Missionsdruckerei 11
Steyl), Gerard
Wiesbaden).

L, Grundsätze und Wege der Sektenbekämpfung (Rauch,
Die NEUEste vollständige Ausgabe der Heiligen Schrift Ol

Rießler-Storr. Bde (Rauch, Wıesbaden).S Zum Studium er Friedensfrage sel besonders der „Friedens-kämpfe  .. das Organ des Friedensbundes deutscher atholiken (Frank-yfurt a. M., Liebfrauenberg 97) emypfohlen.
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wehr des. Sekt esens

£\'riégselefid‘- dér S Vöiker kalt und gléchgéiltig, WI1Ie der
Priester ım Evangelium, vorübergehen!

Ekıne  R jede Zeit bringt ihre besonderen öte und Aut-
gaben mMit sıch und nicht zuletzt uUunNnseTe Zeıit, mıt der
sicherheh eine neue Periode 1n der Menschheitsgeschichteanheot. Da gilt LULT UunNnSs Seeisorger, die eıt Z Der-
stehen, damıit das elilCl. (10ttes nıcht durch uus KUurz-
sichtigkeıt Schaden leidet Die Gegenwart braucht P I'ie€
ster nıt reichem Wiıissen und vorbildlichem C.harakter,
welche bel der Pastoratıion der Seelen uch Wege
geN CI} MÖgEN.

Dıe Aus“rüs,tu'h der Ge m eiinde_ n.—
über der kirchenfeindlıchen z e
E  zn gul gerüsteter, weitschauender deelsorger wird

n Wiıissensschatz nıcht 1ür sıch behalten. Wer durch
eigene ständige Geistesschulung seelısch. FreESSANUl ist und
se1InNe Schätlein hebt, kann diese unmöglich hne diıe nO-
t(1gen Verteidigungsmittel lassen. eın Zael wırd VOL
allem Se1IN, die selner Seelsorge Befohlenen QUmnzelt
kKatholischen Menschen heranzubılden. Hierzu brauchen
S1E 1el Wiıssen un Gnade. Alle Gelegenheıten und Hılifs-
mittel er Seelsorge gılt darum FLr diesen hohen
Zweck auszunutzen. SaiCch:Bei der Verkündigung des Wortes (rzottes ist
ıch Gelegenhe1 geboten, über die 1n eutiger Zeıt be-
sonders betehdeten Glaubenslehren, Gebote und Sakra-
mente gründlich auifzuklären, Kenntnis der Heiligen
Schriuft vermitteln und uch hber das praktische Ver-
halten gegenüber sektiererischen -Hausbesuchen, Ver-
sammiungen und Schritten dıe nötıge. Belehrung
geben. In O  S-, Berufs- und höherer Schule dart der
zeıtgemähe apologetische Unterricht nıcht tehlen, zumal
hier wıieder andere wichtige Aufklärungsmöglichkeiten
geboten: sind als In der Kıirche. Kıne schr günstige ' Ge-
legenheit ZUELE Ausrüstung der Pfarrkiınder gegen relig10ns-
teindliche Angriffe blieten die kirchlichen Vereine, _ dıe —_

gleich den: Pfarrfamihengeıist vertiefen un die Ver-
bındung mıt der Kirche stärken.

Größte Wachsamkeit ist gegenüber der überaus rüh-
rıgen Schriftenpropaganda der Sekten und sonstiger
Keinde der katholischen Kirche erforderlich:. terer.
Eifer muß den deelsorger Tür die Verbreitung der tho-
liıschen Presse ‚ertküllen. ohl em Seelenhirten, in
dessen Piarreı recht viele katholische Zeitungen, Sonn-
tagsblätter, sonstige katholische Zeitschritten, Broschüren

scheund Bücher Fıngang gefunden haben. J ec_1e kath_oli
RS



z  1€e€ e1Ne häuslicheSchrift ıist SC1I3H Helier und stutzt,
anzel, das Gotteshaus die Seelen eingesäete he1-

19€ Wort In unermüdlicher Arbeit wırd darum Del
der Gelegenheıt diese Hauskanzel Tördern, auT deruch

die katholischen Schriften die Sekten un katho-
iısche bıllıgeBibelausgaben nıcht tehlen dürfen.*4)

Kın überaus wichtiges un kaum entbehrhiches Mittel
der modernen Deelsorge Sind die Hausbesuche, durch
weilche das Verhältnis zwıschen ırt H} Herde sıch

gestaltet un manchen seelischen (refahren VOTL-
geheugt wiırd Je mehr sıch Katholiken C1INer Sekte
hıngezogen iühlen,; weıl dort kleinem Kreise VeIl-
Ta un gemütlıch zugeht 111 mehr muß uch

Seelsorge die INNISE Fühlung mıt den Piarrkindern
anstreben.. Des öiteren bekomme 1C. als Schriftleiter
SCI CS katholischen Sonntagsblattes bittere Klagen ber
die iehlende Hausseelsorge. uch srohen Piarreien
muß darum mıt Hılfe der Seelsorgehilfe azu CIHh >  O  ansg-
barer Weg gefunden werden. Wo nıcht Seschieht,S wächst UuSs diesem Mangel .bestimmt sroher Seelen-
sSchaden.

Der Vertielung des religiösen Lebens un Festigung
der kiırchlichen ITreue dienen schließhch EL  O  hervorragend
die lıturgische ewegung, die Missionen un nicht zuletzt
dıe geschlossenen Kxerzitien. He diese längst bekannten
Miıttel 11NUSSEeEN diesem Zusammenhang- wenıgstens
wähnt werden, weıl S1IC C1IHNE mächtı Schutzwehr
kırchenfeimndliche Verhetzung darste len

Das Laienapostolat uün.a dıe VEaTC-HR en
jeıindlich en AÄANSTıITE.

Heutzutage ist die Seelsorge nıcht mehr. S einfach
WIC irüher. Die Menschen sınd unruhiger, eıstig
spruchsvoller un uch gefährdeter.. Darum sel hier,
ber die Abwehr kirchenfeindlicher Angrılie gesprochen
wird, ausdrücklich das Lat:enapostolat erwähnt. kın Seel-
SCr IMaSs noch euIrig wirken, n vermas nıcht über-

ali ZU SCINMN, 112 dievielen (refahren VO  b denSeelen abh-
zuwehren.. Die Gläubigen IHNUSSEIN darum Nn1IC DUr LÜr
ıhre CISCHNE Seele Seruüste SCHMN, sondern S1C  } sıind -auch 117
Geiste der katholischen Aktıon ZAULT Seelsor ehiılte anzu-
leiten.. Die Mühe, weiche au die Aus ıldung b
Laienaposteln auiwendet, lohnt sıch reichlich. Man V Oe1I:-
che nur! Selibst qui der Landpfarrei - braucht der

* Die Ausgaben [0231 Rösch (N A Weber (N und
111 Auswahl), 1 ıllmann (N a  C y 1112 Auswahl) SOWILE dıe

Bıbelbändchen des Volksvereinsverlages..



Pfarrer heu uta eHer Kın vielfachesApostolakönnen diese ausübe durchutesBeispiel, Gebet,
Belehrung -und Glaubensverteidigung,Verbreitung de
guten Presse und Wachsamkeit gegenüber den Gefahren,
welche er Pfarrfamilie durch kirchenfeindliche: Eın
HUÜsse- drohen In vielen Piarreien benselbst schon die
Kınder E1n segensreiches Apostolat. LÜr Gottes e1lClc aUusSs

(Z das Sonntagsblattapostolat).
In uUNsSeTEeTr Kam te durchwühlten ehrfurchts

losen Zeit wird mancher : eelsorger vielleicht auch
sönlichen Schutz gegenüber der kirchenfteindlichen Hetze
und Verleumdung brauchen. Gut unterrichteteKatho
Iıken und V allem dıeLaı:enapostel werden ihren Hırten
nıcht le1g Stich lassen. Wenn durchaus: nıcht
ers geht, mMu Ireılich derPriester seine Ehre uch
em Rechtswege verteidigen. Das ist bisweilen schon des
halb notwendig, damıt die Kirchenfeinde nıchtallzu Irec
werden. Die Rechtsschutzstellen der katholischen Geist-
ichkeit. müßten daher noch mehr benützt und ausgebau
wverden.

Das L1oben der Kirchenfeinde Wort und Schrift
erschwert die Seelsorge ı der Ge enwart gewaltig. Aber
ott weıß auch, ET ZlIä{pt Die kirchenfeind-
liche Hetze gıbt jedenfalls demLaien reichlich Gelegen-heıt, sıch mıt ireiem tapferem Entschluß ürChristus Z
erklären, und dereelsorger wıird genötigt, Chrıstı ehr
nıt Nachdruck ZUF Abwehr des rrtums ZUu verkünden
Seien WIr Priesten. als treue Hirten bereıit, uUunseTre
schwere 1sSs10n NCl .krankeneıitZ erfüllen. Di
Hılfe des allmächtigen göttlichen Hirten WIT:  d uLS annn
Nn1ıC iehlen.

Lehrsiücke aUs„OUAArAgESIMO MNNO“
Von Oswald -Breuning

Daspäpstliche  Q. a.) beste Weltrundschreiben „Quadragesimannoe Q. a.) besteht AaUSs geschichtlichen, eINEM
lehrhaften und eiINeEM SOZUSASEN gesetzgehberischen Teil

welchem der Fapstdie W egwelsung 1D1 Z notwen-15  Usealt Lehtstückdigen.sittlichen .Erneuerung der (ÜJese
bedeutsamsterArt sınd natürhchkeineswegs bloß ı em
lehrhaften Teile desRundschreibens, sondern ilalleı
Teilen enthalten; lehrhaften Teile ber. CS ist de
} der Mitte des Ganzen stehende ‚zweıte Hauptteildrängen' SIEsıchganzbesonders I1


